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Märkte und Kunden verändern sich und der 
bisherige Weg funktioniert nicht mehr…
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Verwaltungspositionierung zur Digitalisierung & Modernisierung

Digitale Verwaltung 2020
Regierungsprogramm zur 

Verwaltungs-
modernisierung

09.2014

Starker Fokus auf 

Verwaltungsmodernisierung

von Innen (E-Akte, EA 2.0, 

e-Zugang für Bürger und 

Unternehmen etc.)

Gesetz zur Verbesserung 
des Onlinezugangs zu 

Verwaltungsleistungen 
(OZG)

08.2017

Fokus auf die Perspektive

des Bürgers bzw. der Nutzer

(barriere- und 

medienbruchfreier Zugang

zu el. Verwaltungs-DL)

Digitalisierungsprogramm 
IT-Planungsrat/ 
Kongress IT-PLR

2017/2018

Bürger- und unternehmens-

freundliche Gestaltung elektr. 

Zugänge (OZG)/ 

Digitalisierung

(Digitalisierungslabore + 

Portalverbund) 

Digitale Agenda M-V

05.2018

Roadmap für Digitalisierung

in M-V (ressortübergreifend) 

inkl. Verwaltung

IT-Beauftragte des   
Landes M-V (CIO)

2018

MV-Plattform, MV-Services 

(nutzerfreundliche digitale

Angebote) und MV-PC 

(interne Standardisierung)



E-Government-Dienste für Bürger und Unternehmer
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#1: Nutzerorientierung

Einfach, intuitiv, 

barrierefrei, transparent, 

innovativ …

#2: Vorgehen

Agil, iterativ, 

nutzerzentrierte 

Methoden …

#4: Offenheit

Nachnutzbar, offene 

Lizenzierung, kostenlos …

#5: Betrieb

Kontinuierlich verbessern 

und weiterentwickeln, 

Evaluierung der 

Nutzerzufriedenheit …

Vorschlag eines 

Digitalen 

Servicestandards 

für Deutschland 

#3: Zusammenarbeit

Ebenenübergreifend, 

interdisziplinär, auch 

Akteure außerhalb der 

Verwaltung …

#6: Wirkungscontrolling

Analyse der Nutzungsintensität und -

zufriedenheit und Ableitung von 

Maßnahmen



Design Thinking als Möglichkeit den Nutzer zu verstehen

Problemraum Lösungsraum

Bedarf/Nutzen
Machbarkeit

Quelle: hpi academy

Prozess

 Interviews, stille 

Beobachtung, Umfragen

 Anfertigen von Nutzerprofilen

Was ist die zentrale 

Herausforderung der 

Zielgruppe?

 Visualisieren der Idee(n)

 3 Arten von Prototypen 

(Modellbau, Erlebnis, 

Funktion)



Serviceentwicklung hängt 

entscheidend von der 

Kreativität seiner Entwickler 

abhängt. 

Design Thinking bietet 

eine Reihe von 

Methoden.

Unterstützung und 

Förderung des 

Transformationsprozesses 

in der öffentlichen 

Verwaltung.

Die Botschaft hinter der Nutzerzentrierung

66

BILD 

EINFÜGEN

Erfolgreiche Service schaffen 

einen echten Mehrwert für 

den Nutzer. 
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MV Plattform

▪ Workshops mit Nutzerbefragung, 
Ideengenerierung, Prototyping und Nutzertests
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Nationales Waffenregister

▪ Workshops mit Waffenhändlern & -herstellern 
inkl. Gebrauchstauglichkeitstests
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Mobile Polizei

 Nutzerorientierte Anforderungsanalyse mit schneller 
Prototypen Entwicklung

 Kontinuierliche Anpassung an die Bedürfnisse des 
Kunden

 Analyse der Wirtschaftlichkeit 
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InnoGeo Ideen - Workshops

▪ Ideengenerierung zur Förderung der Wirtschaft in 
M-VB
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Antragsstellung zur RL DigiTrans

 Nutzerbefragung in Form Interviews als 
Grundlage für die Erstellung von Nutzerprofilen 
und Nutzereise 

 Entwicklung von drei visionären Prototypen

 Nutzertest mit Unternehmen im DVZ

B
e

is
p

ie
l



12

MENSCHEN | 

BEDÜRFNISSE

TECHNOLOGIEMARKT 

SERVICE

Wie entstehen gute Services?

.

 Sie bilden sich an der Schnittstelle von 

Bedürfnissen und deren Befriedigung. 

 Sie bilden sich wenn eine Technologie ein 

Bedürfnis befriedigt und dafür einen Markt findet.



Die Potentiale der digitalen Verwaltung bleiben aktuell noch 
ungenutzt

13eGovernment Monitor 2018



Was wäre, wenn … ?
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…die digitalen Angebote der Verwaltung für Bürgerinnen 

und Bürgern sowie der Wirtschaft uneingeschränkt 

nutzbar wären?



… ist Barrierefreiheit eine zentrale, gelebte 

Anforderung bei der Schaffung von Online-

Diensten und Webseiten – frei von 

Stigmatisierung, Vorurteilen und Einstellungen.

Dann … !
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…die Webseitenverantwortlichen in den 

Ministerien, nachgeordneten Behörden, 

Kommunen und sonstigen Einrichtungen 

der öffentlichen Verwaltung wüssten, welche 

Informationen die Besucher auf ihren Seiten 

tatsächlich suchen und sie nicht nur ihre 

Verwaltungsstrukturen abbilden würden?

Was wäre, wenn … ?
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… können sich Internetredakteure auf 

Webseiteninhalte konzentrieren, die auf die 

Fragen und Bedürfnisse der Internetnutzer 

eingehen und müssen nicht aus dem Bauch 

heraus agieren.

Dann … !
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…wir im Zuge der Erneuerung von 

Fachanwendungen die Perspektive 

der Verwaltung auf die 

Konsolidierung und 

Modernisierung um den 

Nutzerblick erweitern würden?

Was wäre, wenn … ?
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… sind Programme auch innerhalb der 

Verwaltung einfacher und schneller zu 

bedienen.

Dann … !

19



…wir eine digitale, bürgerfreundliche und 

serviceorientierte Verwaltung hätten?

Was wäre, wenn … ?
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… haben wir es geschafft, unsere 

Verwaltung in die individuellen 

Lebenswelten der Menschen zu 

integrieren.

Dann … !
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Fassen wir es an!


